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VORWORT

DR. JEAN-LIONEL BAGOT

AUF DEM WEG ZUR HEILUNG 

ZAHLEN, DIE FÜR SICH SELBST SPRECHEN 

Fünf Jahre nach ihrer Krebsdiagnose geben 63,5 % aller ehemaligen Patien-
ten an, unter Spätfolgen der Erkrankung bzw. der Krebstherapie zu leiden: 
50 % von ihnen sind körperlich eingeschränkt und 48,5 % leiden unter kli-
nisch relevanter Erschöpfung. 

Die Anzahl der Personen über 15 Jahre, die im Laufe ihres Lebens bereits 
einmal an Krebs erkrankt waren, belief  sich 2017 in Frankreich auf 3,8 Mil-
lionen. Prozentual gesehen entspricht dies analog zu Deutschland knapp 6 % 
der Bevölkerung.

Wie gehen wir mit diesen beunruhigenden Zahlen um? Was können wir tun, 
um zeitversetzten Nebenwirkungen der konventionellen Therapie vorzubeu-
gen bzw. sie ganz zu vermeiden? Wie können wir komplementäre Methoden 
in die oft langwierige und schwierige Krebsbehandlung einbauen? Wie kön-
nen wir Patienten dabei unterstützen, ihrer Krankheit mit mehr Selbstver-
antwortung zu begegnen? 

Viele Fragen, auf die unsere beiden Autoren und Ärzte Dr. Dumas und 
Dr. Ménat in ihrem engagierten und praktischen Lehrbuch Antworten lie-
fern, indem die Patienten durch die Phasen der Erkrankung und Behandlung 
begleitet werden und so mit den Nebenwirkungen nicht allein bleiben.

DIE KOMPLEMENTÄRMEDIZIN SCHREITET UNAUFHALTSAM VORAN

In einer kürzlich in Straßburg mit 535 Chemotherapie-Patienten durchge-
führten Studie gab die Hälfte unter ihnen an, auf komplementärmedizini-
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sche Behandlungen zurückzugreifen, was einen Anstieg von 67 % innerhalb 
von 12  Jahren in der gleichen Stadt darstellt. Die meisten Patienten zeigten 
sich mit der Behandlung zufrieden. Mit Abstand am häufigsten kam die 
Homöopathie zum Einsatz, gefolgt von Nährstoffkuren, Akupunktur, Ent-
spannungsverfahren, Phytotherapie und Ernährungsumstellung. Das Ergeb-
nis der Studie deutet auf die Wichtigkeit ärztlicher Zusatzversorgung hin und 
unterstreicht in besonderer Weise das Anliegen dieses Buches.

ES KANN FÜR DIE KREBSBEHANDLUNG KEINE „ALTERNATIVE“ 
THERAPIE GEBEN

Auch wenn man sich körperlich und seelisch besser fühlt und Krebssymp-
tome sowie Nebenwirkungen zurückgehen, sollte man keinesfalls die schul-
medizinische Behandlung vernachlässigen, die für die Genesung und voll-
ständige Heilung unablässig ist. Alle Maßnahmen aus diesem Buch, und das 
wird mehrfach betont, geschehen „ergänzend zu“ und nicht „an Stelle“ der 
konventionellen Therapie. Indem diese wertvollen komplementäre Methoden 
in die Behandlung eingebunden werden, kann man von ihnen im sicheren 
Rahmen und in jeder Phase seiner Erkrankung profitieren.

DIE WEGBEREITER DER INTEGRATIVEN ONKOLOGIE

Dumas und Ménat, die bereits seit mehr als 30 Jahren im Bereich der On-
kologie, Immunpathologie sowie der Homöopathie arbeiten und forschen, 
haben ihren gesamten Erfahrungsschatz in diese Publikation gepackt. Da-
mit sind sie zu den Wegbereitern der modernen Integrativmedizin geworden. 
Zum Wohle ihrer Patienten schlagen sie eine Brücke zwischen komplementä-
rer und konventioneller Therapie, anstatt diese gegeneinander auszuspielen. 
Wenn nämlich Patienten ihre Chemotherapie besser vertragen, profitieren sie 
nicht nur von höherer Lebensqualität, sondern auch von besseren Heilungs-
aussichten.

In der Integrativen Onkologie werden jedoch nicht nur verschiedene Be-
handlungsansätze miteinander verglichen. In das ganzheitliche Versorgungs-
modell werden körperliche, seelische, spirituelle und soziale Bedürfnisse der 
Patienten eingebunden. Das vorliegende Buch kann davon Zeugnis ablegen 
und darüber hinaus eine Individualmedizin anbieten, in der jeder Patient das 
vorfindet, was ihn an- und was ihm entspricht. Es bietet eine erstklassige Ge-
legenheit, unser übliches Vorgehen als Ärzte und Pfleger zu hinterfragen und 
uns neue Praktiken zu eigen zu machen.
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Der integrative Gesundheitsansatz zielt nicht nur darauf ab, die Krankheit 
zu besiegen und den Tod hinauszuzögern. Er möchte auch Menschen dabei 
helfen, ihre persönliche Entwicklung harmonisch und in guter Gesundheit 
zu gestalten. Damit dies gelingt, wird der Patient im Laufe seines eigenen 
Heilungsprozesses zum wichtigsten Partner des Arztes.

Da Medizin wissenschaftlich und menschlich sein sollte, basieren die von 
Dumas und Ménat angebotenen Methoden auf neuesten Forschungsmodel-
len und wissenschaftlichen Erkenntnissen und richten sich am Patienten aus, 
um ihm die Schlüssel seiner Gesundheit in die Hand zu geben.

Mögen Ihnen diese wertvollen Schlüssel, die im vorliegenden Werk zu finden 
sind, die Türen zur Heilung und zu dauerhafter Gesundheit öffnen!

Dr. Jean-LioneL Bagot

Leitender Oberarzt der Abteilung für Integrative Medizin an den Saint- 
Vincent-Kliniken zu Straßburg. Präsident der SHISSO (Internationale 

Homöopathiegesellschaft für Onkologische Begleitbehandlung).
Autor des Buches „Krebs und Homöopathie“ im Narayana Verlag
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KAPITEL 7

RICHTIGE ERNÄHRUNG 
BEI KREBS

„Beurteilt ein winziges Pfefferkorn nicht nach seiner Größe,
sondern kostet davon und ihr werdet spüren, wie stark es ist.“

ArAbisches sprichwort

Um sämtliche Zusammenhänge zwischen der Ernährung und Krebs 
darzustellen, bräuchte es mehr als ein ganzes Buch, weshalb wir uns 
an dieser Stelle auf die grundsätzlichen präventiven und therapie-

begleitenden Diätvorschriften beschränken wollen.

Es ist nicht unsere Absicht, einen umfassenden Überblick zu dieser Thematik 
zu präsentieren, und wir empfehlen jedem Patienten, sich selbst in die ent-
sprechende Literatur einzulesen.

Besonders zur Lektüre der folgenden drei Bücher regen wir alle neuen Krebs-
patienten an:

 ` Das Antikrebs-Buch von David Servan-Schreiber: ein Grundlagenwerk 
für alle, die lernen wollen, gut und gesund zu essen.

 ` Les Clés de l‘alimentation santé241 von Dr. Michel Lallement bietet dem 
Krebspatienten eine komplementäre Sicht auf die Ausgewogenheit sei-
ner Nahrung.

 ` Le régime cétogène contre le cancer: Ein von drei deutschen Biologen ge-
schriebenes Buch, das dem Krebspatienten eine wirklich therapeutische 
Sicht auf seine Ernährung eröffnet. 

Wir werden uns natürlich mit den entsprechenden Inhalten in diesem Kapitel 
befassen, allerdings in einer zusammenfassenden Art und Weise, sodass die 
Lektüre dieser drei Bücher Ihr Verständnis noch weiter vertiefen kann.

241. Deutsch etwa: Die Schlüssel zur gesunden Ernährung.
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DIE ERNÄHRUNG ALS THERAPEUTISCHES WERKZEUG

„Wenn Sie einen Apfel haben und ich einen Apfel habe  
und wir diese Äpfel austauschen, dann haben Sie und ich immer noch  

einen Apfel.
Aber wenn Sie eine Idee haben und ich eine Idee habe und wir diese  

Ideen austauschen,  
dann wird jeder von uns zwei Ideen haben.“

GeorGe bernArd shAw

Die folgenden Darstellungen beziehen sich auf bereits erkrankte Personen, 
sind also nicht explizit zur reinen Prävention geeignet, auch wenn einige Rat-
schläge in beiden Fällen zur Anwendung kommen können.

Diesbezüglich sollte man wissen, dass manche Ratschläge oder Lebensmittel, 
die hier und da als krebsvorbeugend angepriesen werden, nutzlos oder sogar 
kontraproduktiv sein können, wenn es sich um einen bereits diagnostizierten 
Krebs handelt.

Wir werden uns zunächst mit den wichtigsten Grundlagen beschäftigen, be-
vor wir zu praktischen Hinweisen übergehen, die an spezifische Situationen 
und Behandlungen angepasst sind.

Viele Patienten fragen den behandelnden Onkologen: „Sollte ich jetzt bestimm-
te Lebensmittel bevorzugen? Oder gibt es etwas, das ich weglassen sollte?“ 
Die häufigste Antwort darauf ist: „Nein, essen Sie einfach, was Sie wollen. 
Lassen Sie es sich gut gehen!“

Für diese Argumentation gibt es mehrere Gründe:
 ` Manche Ärzte sind davon überzeugt, dass die Ernährung für die Krebs-

behandlung keine Rolle spielt, da es zu dem Thema zu wenige Studien 
gibt.

 ` Oder sie wollen verhindern, dass die Patienten während der Behandlung 
zu sehr abmagern und dadurch noch schwächer werden.

 ` Vor allem aber möchten sie, dass die Patienten sich angesichts einer an-
strengenden und aggressiven Therapie etwas Gutes tun und nicht noch 
zusätzlichen Frust aufbauen.

Auch wenn das zum Teil aus Wohlwollen geschieht, ahnen diese Ärzte  
gar nicht, wie negativ und demoralisierend ihre Aussagen sind! Indem sie so 
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argumentieren, geben sie dem Patienten, wenn auch unabsichtlich, zu ver-
stehen, dass er rein gar nichts tun kann, um die Behandlung voranzubringen 
und die Krankheit auch aus eigenen Kräften zu bekämpfen.

Sie sagen somit indirekt: „Was auch immer Sie tun, es wird nichts ändern. 
Lassen Sie sich einfach von mir behandeln und tun Sie selbst, was Ihnen Spaß 
macht, denn die Heilung ist nicht von Ihrem Zutun abhängig!“

Wenn ein Patient mit dieser Aussage konfrontiert wird, kann ihn das sehr de-
motivieren und Gefühle von Hilflosigkeit und Niedergeschlagenheit auslösen.

Dabei ist es so wichtig, den Patienten und seine Ressourcen in den Hei-
lungs- und Entscheidungsprozess mit einzubeziehen und ihn zu ermuntern, 
sich um sich selbst zu kümmern, auf seinen Körper zu hören und zu einer  
Lebensweise zu finden, die seinem Gesundheitszustand angepasst ist. Auch 
wenn man mit gesunder Lebensführung und Ernährung allein diese Krank-
heit nicht besiegen kann, so helfen diese Impulse dennoch bei der Mobilisie-
rung bislang ungeahnter Kräfte, die zur Heilung beitragen und die anstehenden 
Behandlungen erträglicher machen.

ZUCKER IST DER GRÖSSTE FEIND

Unsere Nahrung setzt sich aus drei großen Makronährstoffen zusammen:  
Eiweiß (Proteine), Fett (Lipide) und Zucker (Kohlenhydrate). Lange Zeit 
hielt man die Fette, da sie mehr als doppelt so viele Kalorien wie Proteine 
und Kohlenhydrate aufweisen242, für gefährlich und versuchte sie aus der Er-
nährung weitestgehend zu verbannen.

Heutzutage können wir jedoch gesichert sagen, dass der Makronährstoff  mit 
den fatalsten Auswirkungen auf unsere Gesundheit der Zucker ist!

Proteine kann man als „Bausteine“ für unseren Organismus betrachten: Sie 
dienen dem Aufbau von Muskeln, Hormonen, Immunzellen und vielen ande-
ren Stoffen, die die Funktion unserer Zellen aufrechterhalten.

Bestimmte Fettsäuren sind ebenfalls wichtige Bausteine für unsere Zellen. Man 
kann sie als einen Vorläufer der essenziell wichtigen Prostaglandine243 ansehen. 

242. 1 g Kohlenhydrate/Proteine = 4 kcal, 1 g Fett = 9 kcal
243. Prostaglandine sind Hormone, die die Immunabwehr unterstützen und auf entzündliche 
Prozesse Einfluss nehmen und an der Entstehung bzw. Bekämpfung diverser Krankheiten be-
teiligt sind.
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Risiko  20
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postoperative  98
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Granatäpfel  35
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Behandlungen  206
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histochemische Analyse  88
histologischer Befund  87
Hitzewallungen  236
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Hodgkin-Lymphom  66
Homöopathie  135, 198

Basistherapie  206
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Siehe auch Mikroimmuntherapie
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gynäkologische Risiken  234
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Immuntherapie  111

Nebenwirkungen  116
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follikuläres  62
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Ablauf  293
Grenzen  296
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Siehe auch körperliche Tätigkeit
körperliche Tätigkeit  51
Kosten im Gesundheitswesen  71
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Muskelschmerzen  114
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Behandlung von  117, 157
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neurologische  172
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Diagnose  59
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Osteoporose  234

Basistherapie zur Prävention  235
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Präventivmaßnahme  30

P

Paradigmenwechsel  112
Parästhesien  173
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Phytotherapie  141, 171
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Bedeutung  322
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Prävention  7, 72
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Probiotika  47, 124, 367
Progression  6
Promotion  6
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Prostatakrebs  30

Epidemiologie  30
Früherkennung  37
Hormontherapie bei  231
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Prävention  32
Ursachen  32

Prostatitis  30
Proteinsupplemente  294
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Pseudomembranöse Colitis  117
Psychotherapie  172
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Reduktionsdiäten  299, 301
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Ursachen  41
Rezeptoren

Hormonrezeptoren  88
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Krebs  62
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Schokolade  331
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Serocytole  139, 193
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Begleitung einer  192
Grundkonzepte  187
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Nebenwirkungen  190

Stress  171
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Verzicht auf Nahrungsmittel  338
Viagra  245
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Vitamin D  37, 280
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individuell abgestimmte  78
Nebenwirkungen  75
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Vorsorgekampagnen  73
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